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Der oitttt fltirischt /t«trlvrhr-Tag. 
(Schluß.) 

Marburg, 10. September. 

Der zweite Festtag — 7. September — 
begann morgens um halb 7 Uhr mit einem Weck­
ruf. Die gusammcntunft der Festgenosscn fand 
aus dtM Hauptplajje stall und ivurde dann ein 
AuöstnA zum Gafthause „am See" gemacht. 

Die Sitzung des GauverbandeS wurde im 
KaAno abgehalten. Von fünfundsiebzig Feuer­
wehr-Vereinen in der Steiermark gehören seche-
undvterztg dlesem Verbände an und waren hier 
zweiundsnbzig Vertreter erschienen. Der Antrag, 
den Tauve»baud vufzulöfen, lvurde verwo'fen nnd 
Lesben als nächster Borort bestimmt. Den Ntu-
gewählten öentralousschuß bilden: die Herren i 
Alois Hueber, Obmann — Franz Pnrgleiiner, 
Odmann.SttUvertr»ter,Nenhold, Schreiner j. und 
Veperis (Graz); Grill, Knittelfeld — Haas, 
Leoben — Schioeighofer, Mureck — Eduard 
Jansch^, Marburg. 

Äachmittasi wurde beim Teiche neben dem 
gräflich Brandis'schen Maierhof die Probe mit 
den ausgestellten Spritzen m Gegenlvart einer 
großen Zuschauermenge vorgenommen. Die Kom-
mijsiou. welche darüber ein Gutachten abgeben 
wird, besteht auS den Mitgliedern de« Eentral. 
außschufseS und den Herren: Ingenieur Schweig-
hofer, Ober-Werkführer Damm, Kaufmann Gru. 
btt>ch und Kaufmann Supan in Ma»burg, welche 
als Sachverständige eingeladen tvorden. (Wir 
bringen dieses Gutachten zur Kenntniß der Leser, 
sobald die Kommission dasselbe mitgetheilt.) 

l Der zweite Tag schloß mit einer „Fest-
kneipe" in den Götz'schen Lokalitäten, die gedrängt 
voll waren. Die Südbahnwerkstättenkapelle spielte 
trotz der zweitägigen Anstrengung mit lobenS-
werthestem Eifer und der Männergesangverein 
trug Lieder vor, welche zu lebhaftestem Bkifall 
hinrissen. 

Die scstliche Stimmtlng war eine sli geho­
bene, daß zuletzt „Volkslieder" allgemein gesungen 
wurden. 

Von dieser Stimmung getragen, ergriff der 
Obmann'Stkllvertreter des Festausschusses, Vice-
Bürgermeister Herr Dr. F. Duchatsch das Wort 
und sprach zur Versammlung: 

yGeehrte Fkstgenossenl 
Eindringlicher und lautredender, als meine 

Stimme dies zu verkünden vermag, haben allso-
gleich bei Eurem Eintritte in unsere im hellstem 
Festglanze und Sonnenlichte prangende Stadt die 
grrnde strahlenden Blicke holder Frauen und 
Mädchen, ihr Blumengruß, manch inniger Hände­
druck meiner Mitbürger und Liederklang Euch 
bezcugt, wie aufrichtig, wie Euch Alle, Alle ins-
gesammt als unsere lieben theuren Gäste hochwill-
kommen heißen, die Ihr von nah und sern Euch 
hier versammelt, um in herzlicher, nur zu kurzer 
Vereinigung den vierten Ehrentag unseres jungen, 
aber schnell zur kräftigsten vlillhe entfalteten 
Bundes zu begehen. 

Mit wahrer Freude wurde die Abhaltung 
des GäUtageS von Seite der Bevölkerung begrslht; 
in allen Kreisen, mit Stolz können wir Mar­
burger uns dtssen rülimen, begrsrßt Euch gleicht 
Sympathif u' cii Gefühl ists, ein Gedcinke, 
der Alle Perz«n yriß durchströmt und zur Be-
gtisttrung treibt. 

Vereint im gleichem Slreben, sich selbst zur 
Ehr, dem Nächsten stets zur Wehr, vereint um­
fassen diese Räume Söhne der grünen ungelheiltkn 
Steiermark und liebwerthe Gäste, die da kamen 
über die Grenzen desselben, und »vie heute mög 
Euch immerdar umschließen die .gleiche Lieb', 
Eintracht, Th^t und Muth. 

Wlsien wir ja doch sehr wohl zu würdigen 
die großen Opfer, d e daS freiwillig auf Eu li ge­
nommene Amt erheischt, daß Ihr nicht zurück-
schkut, hinauszukilen in die sturmdilrchivogte 
Nacht, wtnn vom Thurme die ^chreckenSkuude 
schallt, die Euch ruft, des Nächsten Hab und Gut, 
ja viellncht ihn selbst zu schüren. 

Mochten noch Man he mißtrauend nnd k^llt 
l^ch l)on uns gelvendet haben, der g?strigt, der 
heutige Tag, die unS so wackereS Schaffen, so 
herrlich? Erzeugnisse der Industrie haben schau<n 
lusseii, hat die Augen lvoh! erschlossen und einen 
Blick thun lassen in dus ernste Wesen EureS 
StrebenS; Euch Aller Herzen zugewendet und 
klar werden lassen, duh man hochhallen müsse 
all' die Männer, die Mlt HinlanjtKuttg ihres ei­
genen Ichs in Begeisterung sür d,e Sache, der 
ltt dienen, Zeit, Müh', oft Gcsuiidhkit opfern 
zum Schützen Anderer — s^e mußten aber auch 
mit hoher Befriedigung erkennen, dnß die Feuer­
wehren Institute sind, wo Freiheit neben Ord­
nung und Gesetz erblüht, d>zß sie Stätte« wahren 
Friedens nnd der Berstänvigun«^ sind, wo es 
keine Frage nach Name und Stank», Sprache, 
Rang und Glanbkn, wo es nur eine Hingebung 
zum kemeinschastlichem Zwecke stibt. 

In diesem Sinn und Geist grühl dich, 
steiermärtischec Gauverband l und all deine lieben 
Gäste, als Träger, als Vermittler dieser Ideen 

N e n i l ß e t» n. 

Kit Sühne darchs Leben. 
.(s. Foitsitzung.) 

Wenn Abends in der Dämmerung ein Eich­
horn vom Baum ins MooS spraug, wenn em 
Reh durch's Unlerholz setzte oder ein Steinbeißer 
durch die dürren Vlälter lchlüpfte, so zitterte ich; 
am schrecklichsten aber war der hohe Mittag im 
Sommer, wo Alles in der Natur eine Stunde 
ruht, wo selbst die Mücken unler den BlättklN 
lasten und teiu Laub noch Halm stch regt. 

Dann wollte auch ich rasten nach der Mahl­
zeit und eine Stunde schlasen, aber eS ging nicht, 
denn in dieser Stille malte mir die Einbildung 
tvleder den todten blasien Mann mit der trö-
pselnben Aver, ols sehe ich ihn sor wir, und 
die furchtbare Viinute des Ringens und den 
elneu unbarmherzigen Fußtritt, ver mich zum 
Mörder gemacht hatte. 

Dann sprang ich auf und schrie vor entsetz­
licher Angst in den Wald hinein, um nur wieder 
eine Stimme zu hören in dcm gespenstigen 
Schweigen! 

Dieser Sommer entschied über mein Schick­
sal. Aus dem Katechismus kannte ich die Lehre, 
daß, wer Blut vergießt, desien Blut soll wieder 
vergossen werden, und ver Psarrer hatte unS 
Beispiele von Mördern erzählt, die sich freiwillig 
dem Richter angaben, nur nm die Seelenpeln 
los zu werden. 

Wir Kinder glaubten diese Geschichten nicht 
— j'tzt wurden sie mir alle lebeudig. Gott, so 
meinte ich, der sür die Sünden der Welt seinel, 
Sohn opferte, Verlangte ein Sühnopfer für alles 
Menschenblut. 

Wenn diesem Gesetz genügt ist, kommt wieder 
Frieden ins Menschenherz. Meine Träume wur, 
den ruhiger: ich sah mich vor dem Schwurge­
richte in Köln, Alles von meiner Seele wälzend, 
was mich drückte; ich sühlte, wie sie mich aus's 
Brett schnallten und unters Fallbeil schoben — 
ich empfand den Schnitt deS Beiles un0 zuckte 
uicht mehr dabei. 

Immer mehr getvohute ich mich an diesen 
Gedanken, er lvnrde mir vertraut in seiner Schau-
erlichkeit, und zuletzt siegte er im Kampfe meiner 
Seele vollständig. Als die Ernte vorbei war, 
nahm tch den Lohn von meinem Herrn, suchte 
meinen Paß aus dem Verst.ck, fuhr nach New-
Nork und nahm auf dem Pt>ketboot Passage nach 
tttntwerpen. 

Wieder kehrte ich im dem kleinen WirlhS-

hans ein, diesmal für die Nacht. Atn Morgen 
ging ich ab, um Mittags in mein Dorf zu 
kommen und auf tem Amt milz anziigtben. 

An d<r Stelle meiiieS Verlzrechknö ging ich 
scheu vorüber, das Kreuz st.ind noch auf dem 
Felsengrnt wie daö Jahr vorher, die Weinberge 
hatten wi?drr ihre gelben Blätltr, die Teaulien 
färbten sich tvie damals. Ich sah, daß ans der 
Wiese wiederum daS zweite Heu geschniltea ivar, 
und quer durch die Wiese schiitl ich zu meinem 
Dors hinunier, lvie hunderlmul zuvor. 

Es war gernde in der l1ni)erzcit, die Mäher 
saßen mit den Mädch.n im Heu, manche hielten 
den Mittagsschlaf. Ich kannte die Mcisien und 
grüßte im Vorübergthen. 

Sie sahen neugierig Ul,d lachend auf meinen 
hinterwälderiichen Blank.trock, über auS der Art 
des WiedergrüßeiiS konnte ich abnehmen, daß 
keiner mich mehr erkannte. 

Die Arbeit in dir gesunden ivilden Wald­
lust hatte mich breilschult'iger genlacht, und weil 
ich trotz allem in!vtndi,;en Lcid in Amerika ge­
lernt Halle, was ein Mann werlh isl, schritt ich 
strammer und slr>^ckcr daher, auch machte der 
Barl mich unkenntlich. 

Das Dorf lag jetzt hlNt uiiter mir, in einer 
Viertelstunde war meiu Schicksal entschieden. 

Da sah ich in einem kleinen eingehegten 
Wieschen unter einem schaltlgen Birnbaum eine 



auch Mtin Festlvort auS d?» Herzens tiefstem 
Grunde. Mögest du immer gegründet bleiben und 
immer sesieren Halt gewinnen, möge der tiefe 
Ernst dtincS Streben», dem verherrenden Elemente 
Einhalt zu gebi,ten. durch ManneSmuth uud 
Unerschrockknheit, dich geleiten in alle Hinkunft 
und du wirst erstarkt» zu nie geahnter Kraft — 
ich wiederhole eS, dir selbst zur Ehr, dem Nächsten 
stets zur Wehr. 

So ruf ich denn, und mit mir rufen es 
Alle hier, Hoch, dreimal Hoch dem Verbände 
steiermälkischer Feuerwehren l dreimal Hoch all 
unseren lieben Gästen l" 

Nach diesem Redner sprachen, noch die 
Herren: Karl Reuter, Alois Hueber, Dr. gistler, 
die Haupileute der Feuerwehren von Karlstadt, 
WaraSdlN. Währing und Rottenmann, die Mit­
glieder des Festausschusses Herr Lantus und Herr 
Kroppek. 

Der FestauSschuh hotte an den niederöster-
reichischen Feuerwehr-Tag in Mödling und an 
den ungarischen in Oedenbnrg sein „Tut Heill" 
telegraphirt. Beide Versammlungen erwiderte« 
aus gleichem Wege ihren Gruß; dann wurden 
noch Telegramme gesandt von: Aflenz, Agram, 
Belovar, Vlelburg, Bruck an der Mur, Brückl, 
Deutsch-FeistriA, Feldbach, Gleichenberg, Graz, 
Jglau, Kalwang, Karlsbad, AarlSstadt (2), 
Klogenfurt, Knittelfeid, Laibach, Leobev, Pettau, 
Prebbnrg, Rotiilsch, Rottenmann, Schladming, 
Tschakathurn, WaraSdin (2), Wien (S — Herr 
Julius Reltter und Herr Friedrich Brandstetter), 
WolsSberg. Sämmtliche Telegramme wurden 
vorgelesen und erregten stürmische Freude. 

Die „Kneipe" dauerte bis nach Mitternacht 
ein würdiger Schluß des Festes in Marburg, 

welches zu gleicher Zeit oder wenigstens im Mo­
nat mit den Feuerwehr-Tagen in Nieder-Oester-
reich, Tirol, Mühren, Böhmen . . . gefeiert, den 
erfreulichen Beweis leistet, daß die freiwilligen 
Feuerwehren ungeachtet der kurzen Dauer ihreS 
Bestandes sich in Oesterreich eingebürgert, — daß 
sie sich entwickeln und. tresslich gedeihen zum 
Schuß gegen ein wildeS Clement, welches eben 
nur durch die einige und geschulte Kraft gebän­
digt werden kann. 

Als beredten Ausdruck der allgemeinen 
Stlmmnng nahmen die Feuerwehr.Männer einen 
gedruckten „Festguh" mit, welcher vom heimat­
ländischen Dichter Hilarius (Herr Ferdinand Ba-
ron Rast) versaßt worden und folgendermaßen 
lautet: 
Willkommen! in den Draugeländeu, 
Ihr Brüder! aus dem Heimatland, 
Genossen b«i den Feuerbränden. 

Gefährten aus dem Nachbarland l 
Die Ihr zu helfen stets bereit. 
Wenn Feuersnoth es Euch gebeut! 
Gefährlich ist's den Brand zu tödten, 

at ihn die Windsbraut angefacht, 
aß seine Flammen Wolken röthen 

Im Sturm der fiastein Wetternocht; 
Und dennoch sucht trotz Rauch und Dampf 
Die Feuerwehr mit ihm den Kampf. 
Gefahren Mannessehnen stählen, 
Gefahr erziehet Kraft und Muth; 
Deßhalb laßt unS das Feuer wählen. 
Dem Fleiß zu schirmen Hab und Gut, 
Da Manneskraft die Rettung bringt 
Und Kühnheit nur den Brand bezwingt l 
Doch heute sind's nicht Gischt und Flammen, 
Nicht Qualm und Dampf, nicht Rnß uud Rauch, 
Die uns in Marburg fiihr'n zusammen; 
Ein Fest — ein herzlicher Gebrauch, 
Auf den der Freundschaft Sonne scheint, 
Ist es, der festlich uns vereint. 
Ein Mahl, bei Becherklang und Liedern 
Z u  w i e d e r h o l e n  u n f e r n  S c h w u r ;  
Es ist ein neuerlich Verbrüdern, 
Zu tilgen jedes Schadenfeuers Spur; 
Es schwebt der Eid von Mund zu Mund, 
Daß auch dem Land zu Nutz der Bund l 
In dem sich die Gesammtheit findet, 
Zu thun, was Einer nicht vermag; 
Weshalb Sie den Verein gegründet. 
Sie feiert heut den GründungStag, 
Sie, die als Schutzgeist, in der Noth, 
So vielen Bränden Halt gebot! 
Gut HellI dem Bund und seinem Streben! 
Der sich dem Vienst der Menschheit weiht; 
Er soll für alle Zeiten leben! 
Dem Wohlthun seine Schwingen leiht. — 
Gut Heil! der opferreichen That l 
Gut Heil! der segensvollen Saatl 

Zur Geschichte des Hages. 
Während der K a i s e r r e i s e inBöhmen 

wird bei feierlichen Begrüßungen von keiner Seite 
über Politik gesprochen. Bei der Stellung des 
Landes zum Reiche und bei der Gegnerschaft der 
Tschechen wider die Versassnng erscheint diese Ab-
sichtlichkeit nicht gar so harmlos, wie Regierungs­
blätter versichern und hat im Staate der Mög­
lichkeiten wohl auch die Meinung ihren Grund, 
daß die Politik später daran kommen »verde. 

Aus halbamtlichen Kreisen Berlins kommt 
die Nachricht, die ö st e rr e i ch i s ch - un g a r i-

f c h e  R e g i e r u n g  h a b e  M i l i t S r a g e n t e n  n a c h  
Deutschland und Belgien gesandt, um Gußstahl-
Kanonen zu beslellen; die Gießereien aber jeteu 
durch srühere Bestellungen derart schon überhäuft, 
daß sie die gewünschte Menge der Geschütze nur 
binnen zehn Johreu liefern könnten. Bestätigt 
sich diese Meldung, dann wird aus der Roth 
eine Tugend gemacht. 

B i s m a r c k  o r g a n i f i r t  l > i e  » W a c h t  a u  d e n  
Pyrenäen". Die Agenten und Konsuln Deutsch« 
lands haben die strengste Weisung erhalten, an 
jener Grenze mit allem Eifer thiitig zu fein. Die 
französlfche Polizei soll behandelt werden, als de-
stände sie nicht; in jedem Falle von Nentrali-
tätSbruch oder Grenzverletzung muß die Auf­
merksamkeit der französischen Behörden darauf 
gelenkt uud ohne Verzug die Anzeige in Berlin 
gemacht werden. 

Nermtschte Nachrichten. 
( P a p i e r v e r b r a u c h . )  D i e  3 6 0  M i l ­

lionen Psnud Papier, wonach jährlich im Durch­
schnitt k Pfund auf j'den Menschen kommen. 
Zur Herstellung dieses Papier-Quantums arbei­
ten 3960 Fabriken mit 278V Maschinen und 
1807 Bütten und repräjent ren ein Gesammt-
Kapital von S78 Millionen Thaler. 90,000 
Männer, 18,000 Frauen sind innrrhalb, 100,000 
Arbeiter außerhalb der Fabriken durch die Papier­
fabrikation beschäftigt. 

(Zue Geschichte der Erfindungen.) 
Bon K. 3. Butler zu Broklin wird mitgetheilt, 
daß daS erste durch Dampf getriebene Schiff im 
Jahre 1493 den Quadalqnivir (Spanien) be­
fahren; der Erfinder war Don BlnSko. Butler 
hat den alten Plan de« Sch ffes und seine Ma­
schinerie aus Pergament gesehen und verfichert, 
daß die letzte weit einfacher und die Aktion nieit 
direkter lei, alS die einer gegenwärtig gebräuch­
lichen. Diese Erfindung ist wieder verloren ge­
gangen, iveil König Ferdinand, der.Katholische" 
das Fahrzeug zerschlagen und die Maschine zer­
stören ließ — als TenfelSwerk. 

( G a l l i  1  i r e n  d e r  W e i n e . )  H i e i ü b e r  
sagt der Jahresbericht der Handelskammer zu 
Köln: ,Am meisten zu beklagen ist die über fast 
alle Winzer der Mosel und viele der Rahe und 
Pfalz hereingebrochene Wuih des Gl-llisirens, die 
im Jahre 1873 wirklich erschreckende Proportionen 
angenommen hat. Ungezuckerte Naturweine sind 
augenblicklich fast an der ganzen Mosel nicht 
mehr zu finden. Würde den Weinen nur ein Zu­
satz von wirklich gutem Traubenzucker gegeben, 
so sände wenigstens, außer der Einbuße des be-

Person aus einen Hausen Heu sitzen und einem 
Wickelkind schenken. 

Das WieSchen kannte ich, es gehörte einer 
ganz armln alten Frau im Dorf, die nur ein 
Stückchen Krautland bei ihrem Häuschen und 
eine Geis im Stalle hatte, die sie von dieser 
Wiese nährte. 

Aber die Person war nicht die alle Frau, 
sondern Jemand ganz anderes. Ich trat an den 
Zaun, wo ich ihr Angesiicht von der Seite sehen 
konnie. O, es war sehr blaß und kränklich, dieS 
Angesicht aber durch all die Verwüstung hin­
durch erkannte ich die Augen, in denen einst alle 
meine Lust gewesen war. 

Das Herz that mir einen Freudensprung; 
ohne daß ich eS wollte, rief ich leis über die 
Hecke hinüber: „Anna!" Sie sah sich um. sie 
erkannte mich an meiner Stimme, dann wandte 
sie ihre Augen auf's Kind uud fing bitterlich zu 
weinen an. 

Ich glaube. Aloys, daß der barmherzige 
Gott daS willige Opfer meines Lebens ange­
sehen hat, als hätte ich es wirtlich dargebracht, 
und tvie er den Engel dem Abraham schickte, 
daß er seinen Sohn nicht tödtete, so hat er mir 
als Engel dazumal die Anna über ven Weg ge­
führt. Denn nun sollst Du es lviffeu, Aloys — 
das Wickelkind warst Du, und der Mann, den 
ich getödtet hatte, war Dein Vater!" 

Mit diesen Worten blickte Konrad Wölsiing 
in die Augen des Jünglings, der sein Sohn nicht 
war. Aloys sah ihn mit ernster Aufmerksamkeit 
an, aber erschüttet war er nicht, und kein Aus­
ruf verrieth sein Erstaunen. 

„Aloys," fuhr d«r Kapitain fort, „ich habe 
gearbeitet, meine Schuld gut zu machen vor 
Golt und den Menschen. DaS Gesetz verfolgt mich 
nicht mehr. 

Daß die Nachbarn es jetzt wissen, daS will 
ich gern tragen als letzte Buße. Aber ein Mensch 
ist noch, vor dem ich mich fühle als vor meinem 
lliichter, und daS bist Du. AloyS, ich habe da­
mals, glaube ich, dle Mutter und Dich gerettet; 
kannst Du mir heute in Deinem Gemüth ver­
zeihen, daß ich Deinen Vater gemordet habe?" 

Da knieete der starke männliche Jüngling 
vor den zitternden Mann, legte sein Haupt in 
dessen Schoß, und seine Thränen flössen. „Ihr," 
sagte er, „seid mein Vater, mein lieber Bater, 
und nicht der Mann, der mich verstoßen hat, 
als ich noch im Schöße der Mutter war. Und 
redet nicht von Verzeihung, Venn daS ziemt Euch 
nicht gegen mich. 

Den Mann, dessen Blut in mir ist, habe 
ich lang in meinem HerzlN begraben, denn daß 
Ihr ihm das Leben nahmt, oas weiß ich seit vier 
Jahren 

Der Kapitain sprang vom Stuhle auf. „Und 
woher?" fragte er. 

„Die Mutter selber hat es mir gesagt am 
Tage vor ihrem Tode. Ihr wäret auSgeritten, 
um die letzte Arznei für si, zu holen, da war 
ich wohl eine Stunde mit ihr allein, und so hat 
sie mir'S anvertraut." 

„Aber warum?" fragte Konrad erstaunt. 
„Sie meinte, einmal möchte es doch heraus­

kommen, so daß ich's ersühre, und tveil ich ein 
wilder uud trotziger Junge war dazumal, so 
fürchtete sie, ich könnte an Euch Unrecht thun. 
Sie hat mir auch gesagt, waS ich Euch schuldig 
bin, und hat mir daS Versprechen abgenommen, 
daß ich nie gegen Euch hart sein wollte mit 
Rache oder Borwurs." 

„Und daS hast Du in Dir überwunden, 
mein tapferer Juuge, und geschwiegen all die 
Jahre her?" 

Aloys ging an den Schrank und holte ein 
zweites GlaS. Er stellte es auf den Tifch uud 
schenkte sich Wein aus deS VaterS Flasche ein. 
„Stoßt an, Vater," sagte er, „mit diesem Glas 
trinken wir Vergessenheit auf ewtg l" 

(Forlsetzung folgt.) 



liebten Vovquets, ktiut besondett Verschlechterung 
statt. Aber das Zuckern geht stets Hand in Hand 
mit bedeutendem Wosstr- und ordinärem Sprit-
zusotz, abgesehen von anderen Künsteleien. DaS 

..Gemisch läßt mnn auf den Trestern abgöhren 
und scheut sich nicht, e» alSdann „Wein^ zu be-

l. nennen. Allein die Moscl-Dampsboote beförderten 
vorigen Herbste von i^oblenz die Mosel hin-

. aus: 80,000 Etr. ordinären Karloffelzucker, wäh­
rend »veitere OuantitSten durch Kähne und Schiffe 
zur Mosel gekommen sein dürsten. Nach dem 
Oberrheta ivauderten auch erhebliche Mengen 

.dieses Zuckers, und durch daS angedeutete Ver» 
fahren erklärt es sich, daß mauche Keller noch 
mehr 187Str aufzuweisen haben als der Herbst 
hineinlieserte. Nur eine rtichliche gute Lese kann 

. diesem Unsuge steuern, naweatlich wenn der Kar­
toffelzucker mit der gleichen Steuer belegt tvird, 

^ »vie der Mbenzucker. 
( V o l k s b i l d u n g . )  I n  O e s t e r r e i c h  d e -

tiug 1873 die Zahl der zum Militärdienst AuS-
gehobenen ö3,116; davon konnten nnr 27r042 
lchreiben. Die Svmme sür Ungarn war S8.4lö 
Mann mit 12,975 Schreibkundigen. Die Ver-
hältnißzahlen für die einzelnen Länder siud fol-

. ktnde; es waren von 1V00 lltikruten schreib-^ 
kundig: Oesterreich unter der EnaS 98ö, Echte­
sten 946, Oesterreich ob der Enns 893, Böhmen 
810, Salzburg 7bü, Stelermaik 7ö5, Mähren 
671, Kärnten K81, Zirol 366, Küstenlaild 307, 
Golizien, Krain 106, Bukowina 89, Dolmotien 
43, Ungarn 3ö8, glume (Stadt und Glbiel) 
236, Siebenbürgeu 149, Kroatitn und Slcivovie« 
143. 

( ö  a  l >  d  w  i  r  t  h  s  c h  a  f  t .  B a u m z u c h t . )  
Zu itef gestßte oder durch Erdausschütterungen 
zu hoch mit Erde bedeckte Bäume sind, nach dem 
Käthe des bekannten englischen BaumzüchterS 
Viktor Pequel, dadurch zu erhalten und zu neuem 
Wachsthum zu bringen, deh man an dem Stamm 
derselben zwei Zoll Znter der Erdoberfläche ein 
Stück Rinde im ganzen Umfange des Stammes 
abttst, wodurch sich an dieter Stelle ein Wulst 
bildet, aus welchem neue Wurzeln schlagen. 

Marburger Berichte. 

( E c h u l f e  s t . )  A m  D i e n s t a g  V o r m i t t a g  
wurde in der Kolameschule zu St. Magdalena 
der Schluß des Unterrichtsjahres gkfeiert und be-
theiligten sich außer den Herren: Oder-Inspektor 
Puchelt, Inspektor Grohmann, Bice-Äiirgermeister 
Dr. Aerdinand Duchatsch und Dr. Elschnig noch 
mehrere geladene Gäste und die Eiter» der 
Schutkinder. Die Zahl der letzteren belief sich aus 
260. Die Leistungen lm Gesänge, Aoitrag von Ge­
dichten lind im Tnlnen fanden atlgemeinen Bei-
sali und wurden die fl'jßigsten mit Preisen be-
lheilt. Nachmittag wurden die Kinder im Parke 
der Franz-Joteph-Kajerne auf Kosten der Süd' 
bahn-Gesellschaft bewlrthet. Tiese Schule — unier 
Leitung des Oberlehrers Herrn Puer Jrgolitsch 
— kann als eine Multeranstalt bezeichpet iverden. 

(ZumGau tag der steirischen Feuer­
wehren.) Der dritte und leßte Tag deS F-steS 
wurde in Pettau gefeiert, Ivo sich gegen dreihun­
dert Feuerwehr-Männer eingefunden. Auf dem 
Bahnhofe wurden diese Kameraden von der hei, 
misitien Feuerwehr empfangen. Der Gemeinderath 
und eine Menge Volts erwartete» den Zug aus 
dem Hauptplatze. Ivo der Bürgermeister Herr Dr. 
Strafella die Angekommenen herzlich begriißte. 
Die Schauül)ungen wurden gleichfalls aus dem 
HauptplaKe vorgenommen. DaS gemeinschastliche 
Mittageffell fand im Kasino statt, liio der Haupt' 
mann der Pettauer Feuerirehr die Festrede hielt 
und der Obmann des Gauverbandeö, Herr Alois 
Hueber im Namen deS CentralauSschuljiS über 
die Bedeutung des Tages sprach und ten gast-
ltchen vewohoern PettauS oankte. Am Festabend 
im Gichenwäldchen betheiligten sich die Pettauer 
in überlajchend großer Zahl. 

( B o n  d e r  O  b  e  r  -  N  e  a  l  s  c h  u  l  e . )  D i e  
Herren: Gustav Knobloch, Proseffor an der Ma. 
rtne-Unter-Realschnle in Pola nvd Dr. Gaston 

! « . . . >  . 1 1 . ,  

Ritter von Britto, Supplent an der Ober-Real-
schule in Marburg sind zu wirtlichen Lehrern an 
leßterer ernannt worden. 

^Filr Bilderfreun de.) Darin und 
Beda in Triest haben sich durch ihren Oelfarben» 
Druck eil,en guten Ruf erworben. Get^enwärtig 
befindet sich ein Vertreter dieser Firma hier (Gast» 
hos ziim Erzherzog Johann), um Bestelluirgen 
zu überiiehmen. Die Bilder zeichnen sjch durch 
Reinheit, Naturtreue und Farbenpracht aus. 
Proben sind im Verlage dieses BlatteS zur Schau 
gestellt. 

( W e g e n  d e r  R i n d e r p e s t . )  I n  W a -
raSdin und St. Jlija ist die Rinderpest ausge­
brochen und verordnet deßhatb die BezirkShaupi-
mannschast Peltau, daß folgende Gemeinden deS 
GerichtSbejirkes Friedau den Seuchen-Grenzbezirk 
bilden: Adrianzen, Frankofzen, Stadt Frieda», 
Groß'Sonntag, Harbeck, Hermanetz, Jastroveß, 
Kaag, Kulmberg, Littenberg, Michalofzen, St. 
Nikolai, Obrisch, Polstrau,Puschendors, Rantschen, 
Schalojzen, Scharding, Scherovinzen, Sodineh, 
Tergowitsch, Vtlitschar,, Vitschane^, Wittau,Wre-
brofnik,Zwetkoszen. 

( E v a n g e l i s c h ,  G e m e i n d e . )  I n  d e r  
evangelischen Kirche findet nächsten Sonntag den 
13. Bormittags nin 10 Uhr lvie gewöhnlich 
GotteSd'enst ftalt. tvtlchen Herr Garnisonsprediger 
Lukatsch aus Graz n Vertretung deS Herrn 
Pfarrers Dr. Kolatschek abhalten lvird. 

( V e r t a g t e s  S c h u l f e s t . )  D a s  S c h u l f e s t  
in SchlkiniK wird nicht am nächsten Sonntag 
abgehalten und soll rechtzeigig kundgemacht werden, 
an ivelchtM Tage dasselbe stattfindet. 

( B  e z  i  r k S  V  e r  t  r  e  t  u n  g . )  D i e  a u f  M i t t '  
lvoch den 9. Sept. anberaumt« Versammlung der 
Bezirksvertretung hat nicht statti>esundei», weil 
blas neunzehn Mitglieder erschieneii, zur Beschluß-
fähigkeit aber zwanzig erforderlich waren. (Die 
Bezirksvertretung zählt nämlich seit dem Nück-
tlitte d.s Herrn Karl Reuter uennunddreißig 
Mitglieder — es bilden also zlvanzig die vorgt-
schrietikne Mehrheit.) Der Obmonn Herr ReichS-
rathS-Abgeordneter Konrad Seidl erkläi^e, daß 
er die nächste Sitzung auf Mittwoch den 16. 
Sept^mtier einberufe und zivar bei Androhung 
einer Geldbuße kür jedes Mitglied, welches ohne 
giltige Entschuldigung ausbleibt. 

L-tzt- Post. 
Bei der LandtagSwahl i» Bregenz ist 

die ultramontane Vartet unterlegen. 
Zn V st Ofen wird die Kaiferreise in 

BSHmen als eine Warnung für die Aerfas-
sungSpartei vor weitergehenden ionfessionel-
len Reformen betrachtet. 

Der kroatische Landtag hat den Gefetz-
entwurf über die Volksschule mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Eingesandt 

Von Mthreren Frauletu tvurde der Wunsch 
auSgtsprochcn, die Herren im Kasino möchten 
nicht so spröde sein und mehr den Damen den 
Hof machen. 

Die betreffenden Fräulein sollen ihren Namen 
bekannt geben und eS wird Sorge getragen 
werden, entsprechende Abhilfe zu treffen. 

Ein Leser deS Kasino»WünschebucheS. 

Eiugesandt. 
Einige Freunde der Ordnung und deS Frie­

dens erlauben sich, die löbliche Gemeindevertle-
tung auf die groben Uebergrisfe ausmerksam zu 
machen, ivelche sich der als Parkwächter angestellte 
VürgerspitalSpsründner Herr Dadie fast täglich 
erlaubt. 

Nicht nur, daß dieser als Wächter ganz un-
pafsenve, rohe und bildungSlose Meajch unsere 
Kinder bei dem kleinsten Anlasse mit dem Stocke 
bedroht und dabei die harrsträubendsten Bemer­
kungen loSiäßt, welche sür Kinderohren Gist sind ; 
vermißt sich derselbe sogar dem erwachsenen Publi' 

kum gegenüber zu den k>eleidigendsten Ausbrüchen 
seiner wächtertichen Entrüstung zu schreiten, so 
daß eS oft bewundernSiverth erscheinen muß, wenn 
geachtete, von diesem Individuum insutiirte Herren 
de« Aussehens halber an sich halten. Wir könnten 
einen in letzkerer Zeit vorgekommenen Fall em­
pörendster Brutalität dieseS Wächters zum Besten 
geben, überlassen die Initiative hiezu jedoch dem 
ljetreffendeo Beleidigten. 

Im Hloweise darauf ersuchen tvir aber: 
„Weg mit dem Manne, der dem Stadtiliappen, 
das er am Arme trägt, keineSivegS Ehre macht!" 

Anzeige. 

In Folge Mißbraitches des iln Casino ailf-
liegenden Münschebuches wurde dasselbe denl 
Diener in Verwahrung gegeben und ist zutn 
BeHufe der Eintragung gerechtfertigter Wünsche 
von demselben zu verlangen. (567 

LSbi. Kommando der striw. Feoerwthr 
in Marburg! 

Geehrte Kameraden! 9tehmt unfern herz­
lichen Dank für die freundliche Ausnahme in 
Euerer lieben Stadt. Das Fest war schön, ge­
lungen; Euere große Mühe ist gekrönt; jeder 
Kamerad trug gewiß das sreltndlichfte Andenken 
mi! nach Hause. Wehe that es m!r, schon am 
ersten Tag abreisen zlt nrüssen, da mir andere 
anvertraute Ehrenstellen nur einen Tag Urlaub 
gönnten; es war nur daher nicht gegönnt, Euch 
werthe Kmneradeil persönlich zu danken uird die 
vollste Anerkennung zu zollen. 

Das gleiche Dankgefühl bitten wir den 
hochverehrten Fraueit und Mädchen Marburgs 
fiir die reichen Blumenspenden und schönen De­
korationen zu übertragen; unsere Fahne trug 
eitl prachtvolles Andenken nnt nach Hause. 

Kanieraden! Nehntt unfern Handschlag, wir 
bringen Eltch ein herjzlich Gut Heil! 

Fiir die freiwillige Feuerwehr 
861) Pirker, Hauptmann. 

Wolfsberg, 8. Sept. 1874. 

An dir gkthrlen Dewohner Marbnrg's. 
Die Gefertigte fühlt sich angenehm verpflich­

tet, für die äußerst liebevolle Aufnahtne, für den 
herzlichen Empfang und die besondere Gastfreund­
schaft Ihnen, sowie den geehrten Felterwehr-
k a m e r a d e n ,  i n s b e f o l l d e r e  a b e r  H e r r n  K o t z b e c k  
den besten und herzlichsten Dank öffentlich aitS-
zudrücken nut der Versicherllng, daß uns die in 
Ihrer Mitte zugebrachten Stunden iii steter und 
bester Erinnerring bleibeir werden. Gut Heill 
865) Klagenfnrter Feuerwehr. 

Herr Agent des österr.'ungarischell 
^^Bemnten'Vereines für Marburg lvird 
höflichst ersucht, seine Wohllung alizugeben. 

der 

Buchführung. 
Beginn 1. Oktober, Abends 7—8 Uhr. 

Dreimal wöchentlich; aus Wunsch wird der Un-
terricht zu je zwei Damen iin Hause ertheilt. — 
Gleichzeitig wird denjenigen Damen, welche eine 
Stellung anzunehmen gedenken, durch den Wie« 
ner kaufmännischen Verein eine solche ohne 
weitere Ausgaben besorgt. 

Anmeldungen bis zum 20. d. M. aus Ge« 
fälllgkeit bei Herrn Janschih; schriftliche Offerte 
wären erwünscht. 

eines od rK^r»ktkk«i»tei», 
der deutschen und floven. Sprache vollkommen 
mächtig, sür ein Gemischtwaarengcschäft in einer 
größeren Stadt SteiermarkS und haben Jene, 
welche schon in derlei Geschäften thätig waren, 
den Vorzug. ^869 

Auskunft hierüber ertheilt auS Gefälligkeit 
Herr Ad. Zw etler in Marburg. 



Die gefertigte Schulleitung fühlt sich ange­
nehm verpflichtet, dem von Jaring geschiedenen 
hochw. Herrn Kaplan Jakob Terstenjak, ein 
wahrer Schul- und i^cljrerfrtund, für die der 
hierorts im Enlstchen begriffenen Schulbibliothek 
gespendeten Bücher und für an acht arme Schul» 
kinder mildthätigst Verabreichte Kleidungsstücke 
den wärmsten Dank öffentlich auszusprechen. 

Jaring am 9. September 1874. 
863 KarlUdl, Schulleiter. 

Ich beehre mich einem ?. 7'. Publikum 
anzuzeigen, daß ich die für den 
Verkauf von veredeltem Saatgetreide und 
Kartoffeln, dann Oekonomie-, Gemüse« 
und Blumen-Sämereien von der renom-
mirten W!rLiirtvi' SanBviiIiaiiillnns^, 
v e r t r e t e n  d u r c h  E r n s t  V a h l s e n  i n  P r a g  
übernommen habe. 

Demgemäß offerire ich; 
1. Probfteier Saat-Koggen, 
2. Schwedischen Sand- oder Ztauden-Koggen, 
3. Spanischen loppel-Koggen, 
4. Äohannis-Roggen und diverse andere vorzüg­

liche Saatgetreide-Gattungen, original und 
nachgebaut; ferner 

123 Torten 
SrennereL-, Fabriks-, Futter-, Tafel- und 

Velicatesse-Saat-Kartoffeln. 
Kataloge mit genauer Charakteristik der 

Sorten und deren Preise liegen zur gef. Einficht 
beim Gefertigten auf und werden auf Verlangen 
überallhin gratis versendet. 

Hochachtungsvoll 

Zosef Kadtik 
872) in Marburg, Sladt 262. 

Kundmachung. 
An der k. k. Lehrerbildungsanstalt zu 

Marburg wird das Studienjahr 1874/5 am 
1. Oktober 1874 eröffnet. 

Die Einschreibung der Aufnahmswerber 
erfolgt am 29. und 30. September 1874 von 
9 bis 12 Uhr Vormittag in der Direktions­
kanzlei. 

Zur Aufnahme in die neu errichtete Vor-
bereitungsklaist sind erforderlich: 

a.) Das zurückgelegte 14. Lebensjahr, oder die 
Vollendung desselben im Kalenderjahre; 

b) physische Tüchtigkeit und sittliche Unbeschol­
tenheit; 

o) das Entlaffungszeugniß der Volks- oder 
Bürgerschule. 
Zur Aufnahme in den I. Jahrgang wird 

das zurückgelegte 15. Lebenjahr, oder die Vol­
lendung desselben im.^Kalenderjahre, physische 
Tüchtigleit, sittliche Unbescholtenheit unv die 
entsprechende Vorbildung gefordert. Der Nach« 
weis der Vorbildung wird durch eine strenge 
Aufnahmsprüfung geliefert. Jeder Aufnahms­
werber hat bei der Anmeldung beizubringen: 
a.) Das zuletzt erworbene Schulzeugniß; 
d) Den Tauf- oder Geburtsschein; 
e) ein Gesundheitszeugniß. 

Die Aufnahmsprüfuna zum Eintritte in 
den I. Jahrgang wird sich auf nachstehende 
Gegenstände erstrecken: 

Religionslehre, Unterrichtssprache, Geogra­
phie, Gesuchte, Rechnen, Geometrische Formen­
lehre, Naturgeschichte, Naturlehre. 

K. k. Lehrerbildungsanstalt 
Marburg am 25. August 1874. 

845) Die Direktton. 

Logen-Lizitation 
SamStag den 12. September 1874 Nach­

mittag 2 Uhr im Theater. <848 

Ich beehre mich einem ?. 7'. Publikum 
anzuzeigen, daß ich die für den 
Verkauf von veredeltem Saatgetreide und 
Kartoffeln, dann Oekonomie-, Gemüse« 
und Blumen-Sämereien von der renom-
mirten W!rLiirtvi' SanBviiIiaiiillnns^, 
v e r t r e t e n  d u r c h  E r n s t  V a h l s e n  i n  P r a g  
übernommen habe. 

Demgemäß offerire ich; 
1. Probfteier Saat-Koggen, 
2. Schwedischen Sand- oder Ztauden-Koggen, 
3. Spanischen loppel-Koggen, 
4. Äohannis-Roggen und diverse andere vorzüg­

liche Saatgetreide-Gattungen, original und 
nachgebaut; ferner 

123 Torten 
SrennereL-, Fabriks-, Futter-, Tafel- und 

Velicatesse-Saat-Kartoffeln. 
Kataloge mit genauer Charakteristik der 

Sorten und deren Preise liegen zur gef. Einficht 
beim Gefertigten auf und werden auf Verlangen 
überallhin gratis versendet. 

Hochachtungsvoll 

Zosef Kadtik 
872) in Marburg, Sladt 262. 

Kundmachung. 
An der k. k. Lehrerbildungsanstalt zu 

Marburg wird das Studienjahr 1874/5 am 
1. Oktober 1874 eröffnet. 

Die Einschreibung der Aufnahmswerber 
erfolgt am 29. und 30. September 1874 von 
9 bis 12 Uhr Vormittag in der Direktions­
kanzlei. 

Zur Aufnahme in die neu errichtete Vor-
bereitungsklaist sind erforderlich: 

a.) Das zurückgelegte 14. Lebensjahr, oder die 
Vollendung desselben im Kalenderjahre; 

b) physische Tüchtigkeit und sittliche Unbeschol­
tenheit; 

o) das Entlaffungszeugniß der Volks- oder 
Bürgerschule. 
Zur Aufnahme in den I. Jahrgang wird 

das zurückgelegte 15. Lebenjahr, oder die Vol­
lendung desselben im.^Kalenderjahre, physische 
Tüchtigleit, sittliche Unbescholtenheit unv die 
entsprechende Vorbildung gefordert. Der Nach« 
weis der Vorbildung wird durch eine strenge 
Aufnahmsprüfung geliefert. Jeder Aufnahms­
werber hat bei der Anmeldung beizubringen: 
a.) Das zuletzt erworbene Schulzeugniß; 
d) Den Tauf- oder Geburtsschein; 
e) ein Gesundheitszeugniß. 

Die Aufnahmsprüfuna zum Eintritte in 
den I. Jahrgang wird sich auf nachstehende 
Gegenstände erstrecken: 

Religionslehre, Unterrichtssprache, Geogra­
phie, Gesuchte, Rechnen, Geometrische Formen­
lehre, Naturgeschichte, Naturlehre. 

K. k. Lehrerbildungsanstalt 
Marburg am 25. August 1874. 

845) Die Direktton. 

I t 
» Vis (Z^sfsrtiAtsv sssdsv im tiskstsa Lodmsrss 
W lrllen Vsr^vavätön uvä Vsliknlltsll äis traurixs 

von äern Lmgeliöiäsll itirsr 
^slisdten l'ool^tsr, rosp. Lekvostsr, LoUväxs-
rill unä Ittnts, äsr I'l'au 

Lli8abvtli vi'nigg, ßsd. kotlimsnn, 
^vsleliö naeli lanxsm sekmsr^IiodvQ I^siäsn, 
verssliSQ mit Zsa KI. Lterdssslcrsmovtöv, am 
IV. lZ. um 1 vdr Wttaxg in idrow 48. I^s-
lisns^'kldrs soliA iiri Ilerru vörsodisüsn ist. 

I)lis I^oiolwndsxäiiKviss 6sr tdsusron O»» 
dinKesol^ieäöllSQ tinäst Lamstax Äsv 12. 6. N. 
um 4 Dtir ^salimittklA vom Lauso ^r. 107 in 
dsi' IsAstilwüstlasss aug statt. 

vas dl. lis^uism vvirä ^outax äön 14. ä.Itl. 
um 9 likr iu äer Orarsrvorstkät'I'Lai'rliirolio 
Kslsseu ^vöräen. 

k'ris^o ikror.^gods! 
I^IardurA am 10. Lsptsmbor 1874. 873 

Ilarls als ^uttsr. 
^ar!s Vrl)g.vtso1»1bsv1i, xsd. kotkmavn, 

als Lodvöstsr. 
Vr^Äviseliligeli als Lok^axsr. 

Uarls vrlzautse^itsok, vsrodsl. gxtt-l, 
als l^iodts. 

^ossk SMsl. 
üllsadötd VrdaQ^svdiisvd als I?iel»ts. 

?ra2L Vrlzg-vtso^ltsed als ^ssss. 
ll. st,oiörm. Iioiolisnaul'di^llrunjss» un«I 

Ich beehre mich einem ?. 7'. Publikum 
anzuzeigen, daß ich die für den 
Verkauf von veredeltem Saatgetreide und 
Kartoffeln, dann Oekonomie-, Gemüse« 
und Blumen-Sämereien von der renom-
mirten W!rLiirtvi' SanBviiIiaiiillnns^, 
v e r t r e t e n  d u r c h  E r n s t  V a h l s e n  i n  P r a g  
übernommen habe. 

Demgemäß offerire ich; 
1. Probfteier Saat-Koggen, 
2. Schwedischen Sand- oder Ztauden-Koggen, 
3. Spanischen loppel-Koggen, 
4. Äohannis-Roggen und diverse andere vorzüg­

liche Saatgetreide-Gattungen, original und 
nachgebaut; ferner 

123 Torten 
SrennereL-, Fabriks-, Futter-, Tafel- und 

Velicatesse-Saat-Kartoffeln. 
Kataloge mit genauer Charakteristik der 

Sorten und deren Preise liegen zur gef. Einficht 
beim Gefertigten auf und werden auf Verlangen 
überallhin gratis versendet. 

Hochachtungsvoll 

Zosef Kadtik 
872) in Marburg, Sladt 262. 

Kundmachung. 
An der k. k. Lehrerbildungsanstalt zu 

Marburg wird das Studienjahr 1874/5 am 
1. Oktober 1874 eröffnet. 

Die Einschreibung der Aufnahmswerber 
erfolgt am 29. und 30. September 1874 von 
9 bis 12 Uhr Vormittag in der Direktions­
kanzlei. 

Zur Aufnahme in die neu errichtete Vor-
bereitungsklaist sind erforderlich: 

a.) Das zurückgelegte 14. Lebensjahr, oder die 
Vollendung desselben im Kalenderjahre; 

b) physische Tüchtigkeit und sittliche Unbeschol­
tenheit; 

o) das Entlaffungszeugniß der Volks- oder 
Bürgerschule. 
Zur Aufnahme in den I. Jahrgang wird 

das zurückgelegte 15. Lebenjahr, oder die Vol­
lendung desselben im.^Kalenderjahre, physische 
Tüchtigleit, sittliche Unbescholtenheit unv die 
entsprechende Vorbildung gefordert. Der Nach« 
weis der Vorbildung wird durch eine strenge 
Aufnahmsprüfung geliefert. Jeder Aufnahms­
werber hat bei der Anmeldung beizubringen: 
a.) Das zuletzt erworbene Schulzeugniß; 
d) Den Tauf- oder Geburtsschein; 
e) ein Gesundheitszeugniß. 

Die Aufnahmsprüfuna zum Eintritte in 
den I. Jahrgang wird sich auf nachstehende 
Gegenstände erstrecken: 

Religionslehre, Unterrichtssprache, Geogra­
phie, Gesuchte, Rechnen, Geometrische Formen­
lehre, Naturgeschichte, Naturlehre. 

K. k. Lehrerbildungsanstalt 
Marburg am 25. August 1874. 

845) Die Direktton. 

I t 
» Vis (Z^sfsrtiAtsv sssdsv im tiskstsa Lodmsrss 
W lrllen Vsr^vavätön uvä Vsliknlltsll äis traurixs 

von äern Lmgeliöiäsll itirsr 
^slisdten l'ool^tsr, rosp. Lekvostsr, LoUväxs-
rill unä Ittnts, äsr I'l'au 

Lli8abvtli vi'nigg, ßsd. kotlimsnn, 
^vsleliö naeli lanxsm sekmsr^IiodvQ I^siäsn, 
verssliSQ mit Zsa KI. Lterdssslcrsmovtöv, am 
IV. lZ. um 1 vdr Wttaxg in idrow 48. I^s-
lisns^'kldrs soliA iiri Ilerru vörsodisüsn ist. 

I)lis I^oiolwndsxäiiKviss 6sr tdsusron O»» 
dinKesol^ieäöllSQ tinäst Lamstax Äsv 12. 6. N. 
um 4 Dtir ^salimittklA vom Lauso ^r. 107 in 
dsi' IsAstilwüstlasss aug statt. 

vas dl. lis^uism vvirä ^outax äön 14. ä.Itl. 
um 9 likr iu äer Orarsrvorstkät'I'Lai'rliirolio 
Kslsseu ^vöräen. 

k'ris^o ikror.^gods! 
I^IardurA am 10. Lsptsmbor 1874. 873 

Ilarls als ^uttsr. 
^ar!s Vrl)g.vtso1»1bsv1i, xsd. kotkmavn, 

als Lodvöstsr. 
Vr^Äviseliligeli als Lok^axsr. 

Uarls vrlzautse^itsok, vsrodsl. gxtt-l, 
als l^iodts. 

^ossk SMsl. 
üllsadötd VrdaQ^svdiisvd als I?iel»ts. 

?ra2L Vrlzg-vtso^ltsed als ^ssss. 
ll. st,oiörm. Iioiolisnaul'di^llrunjss» un«I 

Nr. 15050. Freiwillige (805 

Nealitüten-VerfteigerlUlg. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 

bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen deS Hrn. 
Max Freih. v. Rast die freiwillige Versteigerung 
der ihm gehörigen, in der Gemeinde Feistrih, 
Ortschaft Hollern an der Kärntnerbahn gelege­
nen, auf 7000 fl. geschätzten Realität Urb. Nr. 
3 aä Faal. im unverbürgten Flächenmaße von 
3S'/g 3och, bewilliget und hiezu die Feilbie-
tungS-Tagsatzung auf den ß». September 
1874 Vormittags von 10—12 Uhr in Hollern 
mit dem Anhang« angeordnet tvorden, daß diese 
Realität nur um oder über den SchäKungswerth 
hintangegeben werden wird. 

Die Lizitatioasbedingnisse, »vornach insbe­
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
ein 10°/o Vadium zu Händen der Lizitations-
kommiffion zu erlegen hat, solvie der GrundbuchS-
Eztrakt können in der dieSgerichtlichen Registratur 
und in der Kanzlei des k. k. Notars Herrn Ritter 
von Bitterl in Marburg eingesehen werden. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg, 15. August 1874. 

Kundmachung. 
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a.) Das zuletzt erworbene Schulzeugniß; 
d) Den Tauf- oder Geburtsschein; 
e) ein Gesundheitszeugniß. 
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den I. Jahrgang wird sich auf nachstehende 
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Religionslehre, Unterrichtssprache, Geogra­
phie, Gesuchte, Rechnen, Geometrische Formen­
lehre, Naturgeschichte, Naturlehre. 

K. k. Lehrerbildungsanstalt 
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W lrllen Vsr^vavätön uvä Vsliknlltsll äis traurixs 

von äern Lmgeliöiäsll itirsr 
^slisdten l'ool^tsr, rosp. Lekvostsr, LoUväxs-
rill unä Ittnts, äsr I'l'au 

Lli8abvtli vi'nigg, ßsd. kotlimsnn, 
^vsleliö naeli lanxsm sekmsr^IiodvQ I^siäsn, 
verssliSQ mit Zsa KI. Lterdssslcrsmovtöv, am 
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nen, auf 7000 fl. geschätzten Realität Urb. Nr. 
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3S'/g 3och, bewilliget und hiezu die Feilbie-
tungS-Tagsatzung auf den ß». September 
1874 Vormittags von 10—12 Uhr in Hollern 
mit dem Anhang« angeordnet tvorden, daß diese 
Realität nur um oder über den SchäKungswerth 
hintangegeben werden wird. 

Die Lizitatioasbedingnisse, »vornach insbe­
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
ein 10°/o Vadium zu Händen der Lizitations-
kommiffion zu erlegen hat, solvie der GrundbuchS-
Eztrakt können in der dieSgerichtlichen Registratur 
und in der Kanzlei des k. k. Notars Herrn Ritter 
von Bitterl in Marburg eingesehen werden. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg, 15. August 1874. 

Kundmachung. 
Die Ausnahmsprüsllngen zum Eintritte in 

den I. Jahrgang der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
in Marburg beginnen am 1. Oktober 1874, 
und es werden hierbei nachstehende Anforderungen 
gestellt: 
a) Religionslehre, Glaubens- und Sittenlehre 

nach dem in der I. Klasse der MittelM-
len eingeführten Lehrbuche; 

d) Deutsche Sprache als Unterrichtssprache, 
Ein geläufiges, laut- und sinnrichtiges Lesen 
prosaischer und poetischer Stücke; Kenntniß 
der Grundlehren der Grammatik, Sicherheit 
im schriftlichen Gebrauche der Sprache ohne 
grobe Fehler gegen Grammatik und Ortho­
graphie; 

o) Geographie, das Wichtigste aus der Heimat­
kunde; Verständniß des Globus, allgemeine 
Uebersicht der Erdtheile und Meere, Sicher­
heit im Kartenlesen. 

ä) Geschichte, Kenntniß der wichtigsten Bege­
benheiten aus der österreichischen Geschichte; 

s) Rechnen, die GrundrechnungSl.rten in ganzen 
und gebrochenen Zahlen. Praktisches Rech­
nen nach der Schlußmethode. Sicherheit 
im Kopfrechnen. 

t) Geometrie. Kenntniß der wichtigsten Sätze 
aus der geometrischen Formenlehre; 

e) Naturgeschichte. Beschreibung von Arten 
vaterländischer Thiere, Pflanzen und Mi­
neralien; 

d) Naturlehre. Kenntniß leichtsaßlicker physi-
kalischer Erscheinungen und einfacher Ap­
parate. 
K. k. Lehrerbildungsanstalt Marburg 

am 25. August l874. 
846) Die Direktion. 

Kaiill «Iii AiiciiipsthliiiL. 
Fühle mich angenehm verpflichtet, Herrn 

Leopold Perko, Bildhauer in Hl. Dreifal­
tigkeit in W. B., sür d e Herstellung eineS Ge-
denkkreuzes mit dem gekreuzigten Heiland das 
wohlverdiente Lob öffelitlich auszusprechen. 

Empfehle daher Herin Perko Jedermann 
auf das wärmste für Aussührungen von gldie-
genen und billigen Bildhc^uerarbeiten jeder Art. 

Ct. Anna am Kricchenb-rg, 1. Sept. 1874. 
8 6 3  L a u r e n t .  S a v e r n i g g .  
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2 Uohllllngtn M vergeben. 
Eine btstehend auS 3 schönen Zimmern, 1 

Nebenzimmer, Küche und Speisekammer, — die 
andere aus 2 kleineren Zimmern, Küche und 
Speisekammer. (852 

Anzufragen im Comptoir dieses Blattes. 
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846) Die Direktion. 

Studierende „«« 
aus gutcin Hause werden in gänzliche Ver­
pflegung aufgenommen. 

Aufrage in der Expedition d. Bl. 

Eine Greislerei 
auf gutem Posten ist abzulösen. 

Auskunft im Coniptoir i>. Bl. 
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846) Die Direktion. 

Ein Acker 
mit 2 Urb. Nr. ist freiwillig zu verkaufen 
in der Gemeinde Brunndorf. Anzufra-
gen bei Herrn Jakob Schwarz, Hauö-
besitzer in Brunndorf. 

Ein« im guten Betriebe stehrnde 

i n  U n t e r k ä r n t e n  i s t  w e g e n  D o m i z i l ä n d e r u n g  
sogleich auf längere Zeit zu verpachten, zu deren 
Uebernahme ca. 3000 fl. erforderlich sind. 

Auskunft hierüber ertheilt Herr 3. Martinz 
in Marburg. (839 

Holzverschleiß 
dr5 Geyer, Melliogergasse Nr. 96. 

Prima Buchenholz 36" ü 12 fl. 
1 8  ' »  6  f l .  L 5  k r .  

ins Haus zugestellt. (851 
»««»ttvoMtche «tdattisn, Dn,< und verl«g »s« »d»»rd Smtschiß t» «arb»rß A. R. Gt G 


